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Sonnabend, den 12. November 1892.
Warnm muß Deutſchland ſeine Wrhrmacht

verſtärken
Unter obigem Titel iſt im Verlage von Ernſt Sieg

fried Mittler u. Sohn eine auf vollſtändiger Sachkenntnis
beruhende kleine Schrift des Majors Keim erſchienen.
Derſelben liegt die Abſicht zu Grunde, aufklärend und
verſtändigend in einer Frage zu wirken, die gegenwärtig
unſer ganzes öffentliches Leben bewegt. Der Verfaſſer
geht von der Auffaſſung aus, daß es in einer ſo ernſten
Angelegenheit für Jedermann nur eine Richtſchnur geben
kann das Wohl und die Sicherheit des Vaterlandes.

Will man die Stärke der verſchiedenen Kriegsheere
gegen einander abſchätzen, ſo muß man vor Allem ver
gleichen I. Zahl und Organiſationen der Friedensforma
tionen; 2. die Kopfſtärke im Frieden; je höher ſie iſt,
deſto leichter vollzieht ſich der Uebergang vom Friedens
auf den Kriegsfuß, deſto größer iſt die Brauchbarkeit der
DTruppe, weil zu dem Kern der jungen Leute unter den
Fahnen eine geringere Menge militäriſch entwöhnter Leute
hinzuzutreten braucht; 3. die jährliche Rekrutenzahl und
die Dauer der Wehrpflicht; denn davon hängt die Zahl
der militäriſch ausgebildeten Mannſchaften jedes Staates
ſowie das Alter der Feldarmeen ab; 4. Föührung, Be
waffnung, Eiſenbahnnetz c. Nach Punkt 1—3 entſcheidet
im Weſentlichen die Zahl, nach Punkt 4 der unterſchied
liche Grad der Intelligenz und der techniſchen Fortſchritte

Sehen wir nun zu, in welchem Stärkeverhältnis hier
nach die deutſche zur franzöſiſchen Armee und die Heere
e Dreibundes zu den Heeren Frankreichs und Rußlands

ehen.
Friedensformationen. Es zählen das deutſche

Heer: 540 Bataillone (mit 2,152 Kompagnien), 458
Schwadronen, 434 Batterien das öſterreichiſchungariſche:
458 Bataillone (mit 1,844 Kompagnien), 252 Schwa-
dronen, 241 Batterien; das italieniſche: 346 Bataillone
(mit 1,371 Kompagnien), 144 Schwadronen, 207 Batte
rien; das franzöſiſche 610 Bataillone (mit 2,448 Kom
pagnien), 455 Schwadronen, 480 Batterien das ruſſiſche
1,005 Bataillone (mit 4,154 Kompagnien), 650 Schwa
dronen, 408 Batterien. Seit 1870 ſind vermehrt worden
Die Infanterie in Deutſchland um 16 pCt., in Frankreich
um nahezu 59 vCt.; die Kavallerie in Deutſchland um
nichts, in Frankreich um 31 pCt. die Artillerie in Deutſch
land um 72, in Frankreich um 192 pCt. Während bei
Beginn des Krieges 1870/71 unſere Feldarmee der fran
zöſiſchen um 104 Bataillone, 400 Geſchütze und 130
Schwadronen überlegen war, beſitzt jetzt Frankreich 70
Bataillone und 46 Batterien mehr und 110 Schwadronen
weniger als Deutſchland; dabei ſind die bei 145 fran
zöſiſchen Jnfanterieregimentern beſtehenden eadres complé-
mentaires mit je 9 Offizieren und 40 Unteroffizieren,
die als Stamm zu je einem 4. Feldbataillon dienen und
mit 290 Bataillonen der Territorialarmee zu ſogennanten
régiments mixtes verſchmolzen werden, nicht mitgerechnet,

wohl aber 26 Bataillone Marineinfanterie, die im Jnnern
ſtehen. Rußland gegenüber beträgt der Unterſchied zu
unſeren Ungunſten 564 Bataillone und 185 Schwadronen.
Vergleicht man die Heere des Dreibundes mit denen des
ſogenannten Zweibundes, ſo ergeben ſich dort 1,344
Bataillone, 891 Schwadronen, 882 Batterien, hier 1,614

(Nachdruck verboten.)

Dir Markinsgans.
Von F. Kunze.

„Herbei, herbei, zur Martinsgans;
Herr Burkart mit den Bretzeln jubilemus,
Bruder Urban mit der Flaſche Lantemus,
St. Barthel mit den Würſten gaudkeamus,
Sind alle ſtarke Patronen zur Martinsgans.

(Altes Volkslied.)
Jedes Feſt, ſo auch der vielgefeierte Tag „Martini,“

iſt für den Deutſchen mit Eſſen und Trinken verknüpft.
Das Hauptgericht des Martinsſchmauſes beſteht nun be
kanntlich in der Gans, welche ſowohl in natüra gebraten,
als auch in Kuchenteig gebacken zur Verherrlichung des
Feſtes auserſehen iſt: Der Gänſebraten bildet gewiſſer
maßen den Höhepunkt des Feſtes. Ehemals nannte man
in Niederſachſen, ſowie auch in der Stadt Erfurt, das
feierliche Ein läuten des Martinstages „der Martinsgans
läuten“, bei welcher Gelegenheit anno 1412 im Erfurter

Schaden feuer entſtand und ſeit jener Zeit nimmermehr ſo
viel der Martinsgans geläutet wurde. Man hätte in jenen
Tagen den Gänſen zurufen können, wie jener Ritter der

Zeichen!“ Gänſe begegnen uns bei Faſtnachts- Pfingſt
Michaelis und Kirmesfeierlichkeiten, und der Brauch des
Ganseſſens am Martinstage erſtreckt ſich heute faſt noch
über das ganze germaniſche Europa, über Deutſchland,

Bataillone, 1,105 Schwadronen, 888 Batterien. Der
Unterſchied zu unſeren Ungunſten wächſt, wenn man die
Zahl der Geſchütze, die für den Kriegsfall vorgeſehen ſind,
ins Auge faßt. Die deutſche Feldartillerte zählt hiernach
2,604, die öſterreichiſch- ungariſche 1,796, die italieniſche
1,242, die franzöſiſche 2,880, die ruſſiſche 3,240 Geſchütze
Deutſchland wird von Frankreich um 276 Geſchütze
ohne die Geſchütze von 16 20 Feldbaterien der fran
zöſiſchen Marine übertroffen. Außerdem beſitzt die
franzöſiſche Feldartillerie 1,038 beſpannte Munitions-
wagen, wir nur 91, d. h. die Aufſtellung von Reſerve
Batterien im Kriegsfall iſt dort außerordentlich erleichtert.
Rußland beſitzt ſogar ſchon im Frieden 35 vollſtändige
Reſerve und Erſatzbatterien.

Kopfſtärke der Friedensheere. Es ſind jährlich
unter den Fahnen in Deutſchland 20,554 Offiziere, 495,000
Mann, 94,000 Pferde Oeſterreich-Ungarn: 17,180 Of
fiziere, 296,000 Mann, 65,000 Pferde; Italien 15,000
Offiziere, 232,000 Mann, 40,000 Pferde; Frankreich
27,000 Offiziere, 520,000 Mann, 132,000 Pferde; Ruß-
land 30,000 Offiziere, 983,000 Mann, 152,000 Pferde.
Alſo auch hier eine ſtarke Ueberlegenheit Frankreichs über
Deutſchlands, des Zweibundes über den Dreibund.

Jährliche Rekrutenzahl. Es wurden eingeſtellt
1891 in Deutſchland 186,575 Mann (mit Freiwilligen),
OeſterreichUngarn 105,000 Mann, Italien 82,000 Mann,
Frankreich 220,000 Mann, Rußland 287,000 Mann.
Deutſchland ſteht alſo wieder erſt an dritter Stelle hinter
Rußland und Frankreich, obgleich Frankreich nur ſo
viel Einwohner hat als Deutſchland. Um die Zahlen
aller militäriſch Ausgebildeten zu erhalten, muß man die
jährliche Rekrutenzahl mit der Zahl der Jahre der Ge
ſamtwehrpflicht des einzelnen Mannes (in Deutſchland
24, Frankreich 25, Rußland 28, OeſterreichUngarn 22,
Italien 19 Jahre) vervielfältigen und allenthalben 25
pCt. für Abgänge durch Tod, Krankheit c. abziehen. Es
ergiebt ſich daraus eine Ueberlegenheit Frankreichs über
Deutſchland um 4 500,000 Mann, des Zweibunds über
den Dreibund um mehr als I Million an ausgebildeten
Soldaten.

Führung, techniſche Fortſchritte In Wirklichkeit
hört hier der Vergleich auf; die Ueberlegenheit kann hier
nur im Kriege ſelbſt entſchieden werden. Wir glauben
nicht, daß wir in der Führung, Bewaffnung, Tapferkeit
und Mannszucht irgend einem fremden Heere nachſtehen.
Aber im Allgemeinen dürſten ſich die techniſchen Fortſchritte
bei den Heeren aller Großmächte die Wage halten, und
zu glauben, daß der Franzoſe oder Ruſſe kein braver
Soldat ſei, heißt der von Moltke verſpotteten „Jdee vom
dummen Feinde“ huldigen und ſich auf die „Schlafrock
ſtrategie“ verlaſſen. Wenn wir in den großen Schlachten
in Frankreich ſiegten, ſo dankten wir es nicht zuletzt der
Kunſt Moltke's, an den entſcheidenden Punkten mit über
legenen Kräften aufzutreten. Dieſe Kunſt wird um ſo
ſchwieriger, je mehr wir uns von Frankreich in der Ge
ſamtzahl der Soldaten und in der Zahl der Ausgebildeten
aus den jungen kriegstüchtigſten Jahresklaſſen (20—32)
überflügeln laſſen. Bei einem Doppelkriege ſteht uns
ferner der große Nachteil bevor, daß jeder unſerer Gegner
nur eine, wir dagegen zwei Kriegsfronten haben. Es wäre
deshalb mehr als leichtſinnig, wollten wir im Vertrauen darauf,

wegen, England und teilweiſe über Frankreich. Wie ſteht
es nun mit Alter und Herkunft dieſer weitverbreiteten
Sitte? Schon in den älteren Zeiten zeichnete ſich der
Martinstag durch den beſonderen Gebrauch aus, daß nach
den Worten Pantalerns in ſeinen deutſchen Helden die
Leute zum Gedächtnis des heiligen Martins mit fröhlichem
Gemüte die Merkensnacht zu begehen, die Mertens Gans
zu eſſen und mit den Nachbarn und dem Geſinde fröhlich
zu ſeyn pflegten, gleich als wenn aller Ueberfluß mit St.
Martin, der Armen Patron, vorhanden wäre. Dieſe
anserina festivitas fieng des abende vor Martini
an, wobey man ſich alle Arten von Ausſchweifungen
erlaubte. Beſonders läutete man an demſelben die
Glocken, welches man der Gans läuten hieß.“ (Vergleiche
Haltaus, Jahrzeitbuch der Deutſchen 1797 S. 149.) In
einer alten Predigt, welche 1517 in Tierhaupten im
Druck erſchien, heißt es u. a. auch: „So auch ein Gans
ein verächtlicher närriſcher Vogel iſt, das ein jeglicher, den
man ſpotten will, für ein Gans oder Genßvatter gehalten
wird, möchten mit unbillig er viel groß wunder darob
nehmen, woher es doch kommen, das faſt in der ganzen
Chriſtenheit die Martinsgans bey groſſen und klainen,
Jungen und Alten, Reichen und Armen, ſo gar über die
Maſſen in ehren gehalten wirdt, das wenigtlich von der
ſelbigen gern thut hören ſingen und ſagen noch viel lieber
eſſen und wiſſen, doch, woher es kombt oder warumt es
geſchieht.“

Schon in den älteſten Jahrbüchern findet man den
heil. Martinus oder den nach ihm benannten Tag (11.

t

einen Teil Oeſterreichs, Dänemark, Schweden und Nor Nov.) mit einer Gans abgebildet, z. B. in den alten nor

daß wir allein durch moraliſche Faktoren die zahlenmäßige
Ueberlegenheit fremder Heere ausgleichen könnten, auf
die Ausbildung unſerer Wehrkraft nach den vorhandenen
Menſchenkräften verzichten, während das viel geringer be
völkerte Frankreich ſeine militäriſche Leiſtungsfähigkeit bis
auf den letzten Mann auspumpt. Als nüchterne Leute
haben wir der Schraube ein Ende und uns durch neue
Formationen, Erhöhung der Friedenspräſenz, Verjüngung
der Feldarmee ſo ſtark zu machen, daß auch dem revanche
ſüchtigen Gegner die Luſt vergeht, mit uns anzubinden.

Jn dem Streit um die Dienſtzeit ſtellt ſich die
Keim'ſche Schrift auf die Seite der Befürworter des zwei
jährigen Dienens und erinnert daran, daß gut beglaubigte
Beweiſe dafür vorliegen, daß auch Kaiſer Wilhelm I. der
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit unter gewiſſen
Modalitäten zuzuſtimmen geneigt war.

Bericht über die Sitzung der Straf
kammer J. des Königl. Landgerichts

zu Halberſtadt
vom 2. November 1892.

Die drei Arbeiter Robert Steffen, Hermann Drechsler
und Heinrich Zimmermann von Thale wurden, der Erſtere
wegen Erpreſſung, die beiden Letzteren wegen Begünſtigung
ein jeder zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Steinſetzer Auguſt Kunath von hier, der jetzt noch
eine einjährige Gefängnisſtrafe verbüßt, erhielt noch eine
weitere Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Gefängnis, weil er aus
einem Hauſe hier ein Paar Strümpfe geſtohlen hat.

Der Handarbeiter Wilhelm Reuer aus Stadt Hadmers
leben und der Maurer Wilhelm Ahrend von Dorf Waſſer
leben werden wegen Angriffs mit gefährlichen Waffen jeder
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes wurde
der Arbeiter Chriſtian Friedrich Schattenberg von Berßel zu
zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

Eine Meſſeraffaire hat den Fabrikarbeiter Heinrich Bin
roth von Aderſtedt auf die Anklagebank gebracht, er hat im
Auguſt d. J. einen anderen ſeiner Genoſſen mit dem Meſſer
in den Arm geſtochen; dafür erhält er fünf Monate Ge
fängnis.

Der Arbeiter Karl Bartel und der Arbeiter Friedrich
Rechenbach von hier ſind eines gemeinſchaftlich verübten
Diebſtahls geſtändig. Der Arbeiter Chriſtian Schmidt von
hier iſt geſtändig, einen Teil der geſtohlenen Waren mit
Rechenbach und auf deſſen Veranlaſſung nach Derenburg
gebracht zu haben, wo er an den Handelsmann Karl Wenzel

dort verkauft wurde. Wenzel hat ſich dadurch, daß er von
ihm ganz unbekannten Leuten und zu verhältnismäßig
niederen Preiſen kaufte, den Vorwurf der Hehlerei zuge
zogen. Verurteilt wurden Bartel und Rechenbach, von denen
der letztere ſchon wiederholt Diebſtahlsſtrafen erlitten, wegen
gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls und zwar Bartel zu
einem Jahr ſechs Monat Zuchthaus und fünf Jahre Ehr
verluſt, Rechenbach zu zwei Jahr ſechs Monat Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt; wegen Hehlerei Schmidt zu 2
Wochen, Wenzel zu einer Woche Gefängnis. Von der Vor
haft wurden Rechenbach und Bartel je vier Monate, dem
Schmidt der Betrag der erkannten Strafe angerechnet. Die
ſonſt in der Sache Mitangeklagten wurden freigeſprochen.

Zwei Sachen wurden vertagt. (Halb. Ztg. u. Jntbl.)

wegiſchen Runenkalendern, den Tiroler Bauernkalendern
etc. Die geſchichtlich älteſte Erwähnung der Martingans
erſtreckt bis ins Jahr 1171, wo Othelrikus von Sva
lenberg auf das Feſt des heiligen Martin den Cor
veyer Mönchen, deren Verbindung er angehörte, eine
ſilberne Gans verehrte, ebenſo wie heute noch im Naſſauiſchen
und Thüringiſchen der Geiſtlichkeit und in einigen Orten
Schwabens den Lehrern eine Martinsgans geſchenkt wird
indes iſt es in den meiſten Fällen eine ſogen. „Zinsgans“,
zu deren Entrichtung gewiſſe Bauerngüter ſeit alter Zeit
rechtskräftig verpflichtet waren. „Wenn die Gänſe wüßten,
daß ihr Fleiſch am Martinsfeſte in alten Zeiten dazu ge
dient hat, den Genuß für einen richtig gezahlten Pachtzins
zu erhöhen, weil der Martinstag ehemals ein allgemeiner
Zinstag war, ſo könnten ſie in dieſem Umſtande einen
Anlaß zu ſtolzem Selbſtbewußtſein finden; aber ſie ſind
zu demütig, und das iſt zu ihrem Schaden ausgeſchlagen
(Kaulen. die Tierwelt des Alltagslebens, 1882 S. 101.)
Ja ſogar Gänſefedern wurden einſtmals als Martini
leiſtungen ausbedungen. „Als Kurfürſt Karl Ludwig von
der Pfalz bei Genzingen 1668 geſchlagen wurde, ſpöttelte
die Wirtin zum Bocke in Weinheim: ſie wolle der Pfalz
eine Anzahl Gänſe halten, damit man in Zukunft lieber
mit Federn als mit Schwertern Krieg führen möchte. 3
der Kurfürſt dieſe Bemerkung erfuhr, erließ er unterm
20. Auguſt 1699 ein Reſkript, worin der Frau Wirtin
befohlen wurde: Die KurPfälziſche Kanzelei jährlich m
genug Schreibfedern zu verſehen und jederzeit zu Martin
einzuliefern! (ek. Vulpius, Kürioſitäten, 1811, I. S. 98

(Schluß folgt.)



plitiſcze Cagesſchan.

eutſches Reich.
J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin

ſind Montag Abend in Kiel eingetroffen. Der Kaiſer
wohnte dort Dienstag Vormittag der Vereidigung der
Marinerekruten bei, während ſich die Kaiſerin in Begleitung
des Herzogs Friedrich Ferdinand von Schleswig-Holſtein
SonderburgGlücksburg über Eckernförde zum Beſuche
ihrer Schweſter nach Grünholz begab. Bei der Ver
eidigung der Marinerekruten in Kiel hielt der Kaiſer eine
Anſprache, in der er auf die Heiligkeit des Eides hinwies
und zur Treue gegen den oberſten Kriegsherrn ermahnte,
jene Tugend, durch welche ſchon die alten Germanen ſich
ausgezeichnet hätten.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird zur Teilnahme
an Jagden des Herrn v. Alvensleben Neugattersleben am
21. d. M. in Neugattersleben eintreffen.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat für das in
Frieſack zu errichtende Denkmal Friedrichs I. einen Beitrag
von 1000 Mk. bewilligt. Der Ausſchuß, an deſſen Spitze
der Reichstagspräſident von Levetzow ſteht, behält die
Entſcheidung, nach welchem Entwurfe die Ausführung ge
ſchehen ſoll.

Der Artikel des „Militärwochenblatt“ zu
Gunſten der Militärvorlage, welcher wegen ſeiner ab
fälligen Kritik der Thätigkeit unſerer Landwehr im letzten
Kriege in weiten Kreiſen, namentlich auch innerhalb der
Militärvereine böſes Blut gemacht hat, wird jetzt als die
Privatarbeit eines Statiſtikers erklärt, der keinerlei akten
mäßiges Material zu Grunde liege.

Die „Poſt“ erörtert anſcheinend im Hinblick auf
die Militärvorlage eingehend die Vermehrung der ruſ
fiſchen Truppen an unſerer Oſtgrenze. Danach hat ſeit
1888 dort eine Vermehrung um insgeſamt 62 Bataillonen
und 48 Schwadronen ſtattgefunden. Dazu dürfte in
nächſter Zeit noch der größte Teil der in der Bildung be
griffenen Neuformationen ſtoßen, ſo daß ſich alsdann die
Zahl um gegen 80 vermehrt hat, alſo um mehr als drei
deutſche Armeekorps. Was beſonders die oſtpreußiſche
Grenze betrifft, ſo ſtehen dort jetzt, Oſtpreußen im Halb
kreiſe einſchließend, Infanterie und 4 Kavallerie Divi
ſionen ſowie eine SchützenBrigade in einer Geſamtſtärke
von etwa fünf deutſchen Armeekorps. Zudem hat dem
Blatte zu Folge die Friedensſtärke der einzelnen Truppen
teile in Polen in den letzten Jahren andauernd zuge-
nommen, ſo daß die Infanterie ſich beinahe auf Kriegs
ſtärke befindet und bei der Artillerie alle Geſchütze be
ſpannt ſind.

Der Sonntag in Straßburg ſtattgefundenen Katho
likenverſammlung wohnten etwa 1500 Teilnehmer aus
dem ganzen Elſaß bei. Den Vorſitz führte Stadtrat Metz,
die Eröffnungsrede hielt Rentner Bahmann, Rechtsanwalt
TrimbornKöln ſprach über den Verein für die Katholiken
Deutſchlands, Domherr Guerber über die Schulfrage, Dr.
Lieber über die Pflichten der Katholiken und die Wieder
herſtellung der weltlichen Macht des Papſtes.

Ein Artikel im „Militärwochenblatt“ vom letzten
Mittwoch, der ſich eingehend mit dem Diſtanzritt Berlin
Wien beſchäftigt, rüuhrt vom Herzog Ernſt Günther,
dem Bruder der Kaiſerin, her; dieſer Artikel hat in den
beteiligten Kreiſen großes Intereſſe erregt.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat das Protektorat
über ſämtliche Feuerwehren Preußens übernommen, für
25jährige Dienſtzeit ein Kreuz geſtiftet und für ſonſtige
Auszeichnungen der Wehr einen Orden in Ausſicht geſtellt.

Der Reichskanzler hat ſich, wie nun auch von
anderer Seite uns beſtätigt wird, in Privatgeſprächen, ſo
auch bei dem Diner zu Ehren des öſterreichiſchen Bot
ſchafters, Grafen Szechenyi, ſehr hoffnungsvoll bezüglich
des Zuſtandekommens der Militärvorlage ausge
ſprochen.

Nach der im Bureau des Abgeordnetenhauſes
offiziell zuſammengeſtellten Fraktionsliſte werden die Frak-
tionen in folgender Stärke in die neue Landtagsſeſſion
eintreten: Die Konſervativen 124, das Zentrum 95, die
Nationalliberalen 84, die Freikonſervativen 64, die Frei
ſinnigen 28, die Polen 15, die Wilden 12. Erledigt
ſind 11 Mandate.

Die neuen grauen Militärmäntel werden
wohl nicht zur allgemeinen Einführung gelangen. Die
hiermit angeſtellten Verſuche ſind, wie Berliner Zeitungen
erfahren, ungünſtig ausgefallen. Es wird ein Mantel
gebraucht, der den Blicken des Gegners möglichſt lange
entzogen iſt, während die grauen Militärmäntel dieſe
Eigenſchaft nicht in dem Maße, wie gewünſcht wird, be
ſitzen. Es ſind deshalb Verſuche mit neuen Mänteln ge
macht worden, die in fünf verſchiedenen grauen Farben
abſtufungen hergeſtellt worden ſind. Dieſe Verſuche dienen
auch zugleich für eine andere Probe. Man hat die Mäntel
mit einem zum Abknöpfen eingerichteten Futter aus Woll
ſtoff verſehen, ſo daß derſelbe Mantel im Winter mit, im
Sommer ohne Futter getragen werden kann.

Bei verſchiedenen deutſchen Regimentern ſollen bei
Eintritt der kälteren Jahreszeit die Verſuche mit Litewken
(Bluſen), welche an Stelle der jetzigen Feld-Uniformröcke
treten ſollen, wieder aufgenommen werden. Man be
abſichtigt, dieſe Verſuche auch auf nächtliche Biwaks aus
zudehnen, wobei die Manſchaften in Litewke und Mantel
unter Zelten kampieren ſollen.

Ausland.Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer nahm das
Entlaſſungsgeſnch Szaparys an und betraute das bis
herige Kabinet mit der einſtweiligen Führung der Geſchäfte.
Wie verlautet, iſt Szapary entſchloſſen, einen Auftrag zur
Neubildung des Miniſteriums abzulehnen. Nach dem
Neuen W. Tagblatt“ iſt die Meldung vatikaniſcher und

radikaler römiſcher Blätter von einem bevorſtehenden Beſuche

des Kaiſers Franz Joſef oder des Erzherzogs Franz
Ferdinand am italieniſchen Hof anläßlich der ſilbernen
Hochzeit des Königspaares unbegründet. Bis jeht ſind

zwiſchen den beiderſeitigen Kabinetten in dieſer Beziehung
keine Verhandlungen gepflogen.

Frankreich. In dem PolizeiKommiſſariat in der
Rue des bons Enfants in Paris hat am Dienstag eine
Exploſion ſtattgefunden. Nach den bisherigen Meldungen
ſollen dabei fünf Perſonen mehr oder minder ſchwer ver
letzt ſein. Ueber die Exploſion wird weiter gemeldet
Zwei Polizeiagenten fanden gegen 11 Uhr vormittags
in der Avenue de lOpera vor dem Geſchäftsgebäude der
Bergwerksgeſellſchaft von Carmaux eine Art von Bombe,
welche die Form eines Kopftuches hatte. Die Polizei
agenten hoben die Bombe auf und brachten ſie nach dem
Polizei Kommiſſariat. Dieſe beiden Perſonen, ſowie ein
Unterbrigadier und ein Sekretär des Kommiſſariats ſtanden
in der Nähe der Bombe, als dieſelbe explodierte, und
zwar, wie man glaubt, infolge einer Bewegung des Uhr
werks. Alle vier Perſonen wurden ſofort getötet. Die
Leichen ſind furchtbar verſtümmelt. Ein gerade anweſender
Polizei Inſpektor wurde tötlich verwundet. Zwei Stock
werke des Kommiſſariats- Gebäudes wurden völlig zerſtört.
Die Straße iſt mit Trümmern überſäet. Eine Meldung
aus Portonovo beſagt, die Truppenabteilung des Oberſt
Dodds ſei am 2. d. im befeſtigten Ort Muaka in der Nähe von
Kana trotz des verzweifelten Widerſtandes der Verteidiger einge
troffen. Am 3. d., früh 5 Uhr, machten die geſamten Streitkräfte
der Dahomeer einen Angriff auf die Truppenabteilung des
Oberſt Dodds, wurden indes nach Aſtündigem Kampfe zurück
geworfen. Die Verluſte des Oberſt Dodds bei den beiden
Zuſammenſtößen betrugen 7 Tote, darunter I Offizier, und
60 Verwundete, unter letzteren befinden ſich 4 Offiziere
Eine weitere Meldung beziffert die Zahl der ſeit dem Be-
ginn der Expedition Gefallenen oder infolge von Krankheiten
Geſtorbenen auf 151.

Großbritannien und Jrland. Der „Times“
wird aus Fez gemeldet, dort verlaute, daß die Franzoſen
dem Sultan von Marokko den Abſchluß eines Schutz und
Trutzbündniſſes, daß auf die Herſtellung der franzöſiſchen
Schutzherrſchaft hinauslaufen würde, vorgeſchlagen haben.

Kleine Nachrichten.
-6.- Aus Genf wird gemeldet Am 30. Oktober nach

mittags iſt auf dem Berge Saléèvre ein junger Ruſſe, Adolf
Goldberg, verunglückt; er hatte mit 14 Freunden den
Berg beſtiegen und ſtürzte in einen tiefen Abgrund. Der
Leichnam wurde abends gefunden. Jn Cleveland (Ohio)
iſt das Euclidavenue Opernhaus vollſtändig abgebrannt.
Der Schaden beträgt 275,000 Doll. Einer Reuter
meldung aus Baltimore zufolge ſind mehrere im Karaibiſchen
Meere liegende Inſeln von einem Orkan ſchwer heim
geſucht worden. Die Kokosanpflanzungen ſind arg ver
nichtet, die Einwohner dem größten Elend preisgegeben.

Aus Luxemburg wird telegraphiert: In dem vollbeſetzten
Stadtheater brach geſtern während der Vorſtellung von
„Ruys Blas“ auf dem Bühnenraum Feuer aus. Bei
der hierdurch entſtandenen Panik wurden viele Perſonen
verletzt. Nachdem der Bühnenraum vollſtändig ausgebrannt,
wurde das Feuer gelöſcht. Aus London wird gemeldet:
Die Hinrichtung Neill's iſt um eine Woche behufs Prü
fung der aus Kanada erwarteten ärztlichen Gutachten, be
treffend den Geiſteszuſtand des Giftmörders, verſchoben
worden. Am 3. November nachts drangen in der Ge
meinde Villaſor (Diſtrikt Cagliari) in Jtalien 8 bewaffnete
Räuber in ein Haus, deſſen Eigentümer Monti halb an
gekleidet auf den Kirchenplatz flüchtete und Sturm läutete.
Zwiſchen den herbeigeeilten Bewohnern und den Räubern
entſtand ein heftiger Kampft; der Sindako des Ortes wurde
durch einen Revolverſchuß getötet. Die Briganten entkamen.

Bei den Koreanern iſt es Sitte, Gaſtfreunden Alles,
was nur möglich iſt, zu Gefallen zu thun. Als
der Admiral Shufeldt auf der Halbinſel zur Abſchließung
eines Vertrages anweſend war, kam ſeiner Tochter ein Arm
band fort, und der Verdacht lenkte ſich auf zwei Einge
borene, die längere Zeit an Bord des Schiffes geweſen.
Die koreaniſchen Behörden leiteten auf Verlangen des
Admirals eine Unterſuchung gegen die beiden armen Teufel
ein, die aber deren vollſtändige Unſchuld ergab. Die Be
hörden teilten dies dem Admiral mit, und fügten hinzu:
„Wünſcht es jedoch die Dame, ſo werden wir die beiden
Männer augenblicklich köpfen. Ein Omolette in de
Siécle war in Antwerpen am 3. d. Mts. am Südbahn
hofe zu fehen. Durch ein Verſehen geriet nämlich dort ein
Güterzug auf ein falſches Geleiſe und ſtieß ſo heftig mit
einem anderen zuſammen, daß mehrere Waggons total Zer
trümmert wurden. Einer dieſer Waggon enthielt 10,000
Kilo Eier und ein anderer eine faſt ebenſo große Quantität
Butter, und die zerbrochenen Eier vereinigten ſich nun mit
der zerquetſchten Butter auf dem Boden zu einem ungeheuren,
noch des Backens entgegenharrenden Pflaumenkuchen. Bei
dieſem Anblicke erwachte in dem Haupte des Stationsvor
ſtehers eine vortreffliche Jdee. Er entſandte einen Boten
nach dem nahen Arbeiterviertel, und wenige Minuten ſpäter
rückte eine ganze Armee von Weibern und Kindern an, die
mit allen möglichen Gefäßen bewaffnet waren und dieſe in
wilder Haſt mit der koſtbaren Miſchung zu füllen ſuchten
Ohne Prügel ging es bei dieſem Wettkampfe nicht ab und
verſchiedene Perſonen wurden hierbei ſelbſt in den Brei
hineingeſchleudert, aber im allgemeinen herrſchte doch eine
außerordentliche Fröhlichkeit wegen der reichen Beute und
es wurde an dieſem Tage in der Nähe des Südbahnhofes
ſo wacker Pfannkuchen gebacken und gegeſſen, daß verſchiedene
Perſonen an den Folgen des überreichlichen Feſtmahles er
krankten.

-7.- Pauline Lucca iſt in Wien ernſtlich erkrankt.
Jhr Leiden wird von den Aerzten als Gelbſucht bezeichnet.

Eine fürchterliche Entdeckung hat die Polizei in dem
Bezirke Tocyisky in Polen gemacht. Während ſie das
Haus eines Mannes, der als Schmuggler verdächtig war,
durchſuchte, ſtieß ſie im Keller auf 19 Leichen, Frauen und
Männer, ſämtlich bereits ſtark verweſt. Man weis noch
nicht, ob es ſich um ein Verbrechen handelt, oder ob der

Keller nur als geheimer Begräbnisplatz benutzt worden iſt.
Der vom Walfiſchfange im nördlichen Eismeer in San

Franzisko eingetroffene Dampfer „Belum“ meldet, das die
Walfiſchfängerbark „Helen Mar“, als ſie ſich anſchickte, einen
Walfiſch einzufangen, durch eine Sturzwelle emporgehoben
worden und zwiſchen zwei Gletſchern zerſchellt ſei.
Fünfunddreißig Mann ſeien umgekommen, nur fünf unver-
ſehrt geblieben.

Zur Tagesgeſchichte.
Goslar, 7. November. („Nachrichten.“) Das Reſultat

eines Diſtanzmarſches von Brüggen nach Goslar iſt folgendes:
Es wurde als Rekord 10 Stunden nach Abzug der Ruhe
pauſen proponiert. Die Herren traten ihren Diſtanzmarſch
am vorletzten Sonntag um 4 reſp. 5 Uhr morgens an und
waren nach Verlauf von 1I1 Stunden 44 Min. reſp. 11
Stunden 32 Minuten in Goslar. Jn dieſe Zeit ſind die
Ruhepauſen eingerechnet. Der Weg führte über Eimſen,
Lamſpringe, Gr.Rhüden, Langelsheim nach Goslar.

Hohegeiß, November. Am 3. d. Mts. fand im
hieſigen Reviere die HubertusJagd ſtatt, zu welcher ſich zahl
reiche Gäſte aus der Umgegend verſammelt hatten es wurden
im Ganzen 3 Hirſche und 2 Stück Wild zur Strecke gebracht.
In dem feſtlich geſchmückten Saale des Herrn Gaſtwirt Engel
mann verſammelte ſich die Jagdgeſellſchaft zu einem gemein
ſamen Schmauſe und verlief der Abend in heiterſter Stimmung.

Oſterode a. Fallſt., 7. November. Vor 30 Jahren
verlor unſer jetzt penſionierter Herr Kantor Walkhoff ſeinen
Trauring in dem Scheunenraume ſeiner WirtſchaftsGebäude.
Trotz unermüdlichen Suchens blieb der Ring verſchwunden
ein alter Aberglaube behauptet, wenn man einen Trauring verliert,

das bedeutet nichts gutes. Als der Verlierer ſeine erſte
Gattin im beſten Alter verlor, war der Aberglaube natürlich
in ſeinem Recht. Vor kurzer Zeit nun wurde, wie die „Ilſe
Zeitung“ mitteilt, beim Kartoffelroden ein Ring gefunden,
welcher nach Reinigung desſelben als der vor vielen Jahren
verloren gegangene Ring des Herrn Kantor Walkhoff erkannt
wurde. Der Ring iſt heute Herrn Kantor Walkhoff zurück
gegeben und man kann ſich die Freude, nach 30 Jahren
den verlorenen Ring wieder zu erhalten, denken und es iſt
eine ſchier wunderbare Fügung, daß dem Verlierer vor
ſeinem in einigen Tagen erfolgenden Wegzuge von hier dies
paſſiert iſt. Der Finderin, C. Sonnemann, wurde ein ent
ſprechender Finderlohn eingehändigt. Der Acker, auf welchem

der Ring gefunden wurde, iſt Schulacker und von dem
Herrn Kantor Walkhoff ſeit 30 Jahren ſelbſt bewirtſchaftet
und trotzdem von ihm nicht gefunden. Der Ring ſelbſt iſt
wie neu und man ſieht wie in einem neuen deutlich die
Jnſchrift: D. Kühne, 29. Juli 1852.

Halle, 7. November. Der Fabrikſchmied Franz
Werner von hier war beſchuldigt, am 10. November v.
J. verſucht zu haben, einen Former zu einem Meineide
zu verleiten und dieſen Former dann bei der Staatsan
waltſchaft wiſſentlich falſch denunzirt zu haben. In ſeiner
Eigenſchaft als Kaſſirer des hieſigen Turnvereins Urania“
hatte W. Gelder unterſchlagen, wofür er ſ. Zt. mit 4
Monaten Gefängnis beſtraft worden iſt. Vor dem Termin
bat er den Former, er möchte doch ausſagen, daß er ihm
geſtattet habe, Gelder aus der Vereinskaſſe zu nehmen,
wenn er ſie gebrauche. Als ihm letzterer erwiderte,
das könne er nicht, er müſſe einen Eid leiſten, ſagte W.
„Na ſieh mal zu, was Du machen kannſt.“ Das Urteil
für dieſen Verleitungsſpruch lautete auf 1 Jahr 6 Mo
nate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt.

Aſchersleben, 7. November. Da im Laufe der
letzten Wochen in unſerer Stadt der Unterleibstyphus in be
unruhigender Weiſe aufgetreten iſt, ſo empfiehlt die Polizei
verwaltung in einer Bekanntmachung dringend Vorſichts
maßregeln. Es wird u. A. geſagt: „Da nach den bis
herigen Ermittelungen als ein Hauptträger der Krankheits
erreger das ſtark verunreinigte Flußwaſſer der Eine ange
ſehen werden muß, ſo wird vor dem Gebrauche dieſes
Waſſers zum Genuß, ſowie zu Wirtſchaftszwecken aller Art
auf das Nachdrücklichſte gewarnt, ſelbſt in gekochtem Zu
ſtande kann das Einewaſſer noch gefundheitsſchädlich wirken
Ferner wird die größte Reinlichkeit in Wohnungen und Ge
höften als unbedingt geboten bezeichnet.

Pyrmont, 7. Nov. Durch Bubenhand ſind in der
Nacht zum 3. November auf dem hieſigen Friedhofe gegen
40 Grabdenkmäler und Glaskaſten auf den Gräbern zum Teil
völlig zerſtört, zum Teil arg beſchädigt worden. Als der
Mitwirkung an dieſer Schandthat dringend verdächtig ſind
zwei junge Männer aus Oesdorf, Namens Knolle und Schäfer,
17 und 20 Jahre alt, verhaftet worden. Wie es heißt, ſoll
der ruchloſe Frevel aus Rache gegen den Totengräber (2)
verübt ſein.

Zilly, 7. November. Hier iſt heute Vormittag
10 Uhr in dem zum Gehöfte des Landwirts Kiehne da
ſelbſt gehörigen Holzſtalle auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe
ein Schadenferer ausgebrochen welches die zu genanntem
Gehöfte gehörigen Scheunen und Stallungen in Aſche ge
legt hat. Das Kiehne'ſche Wohnhaus ſowie die Nachbar
gebäude ſind durch das Feuer nicht beſchädigt. Alles Vieh
und der größte Teil der Wirtſchaftsgeräte ſind gerettet.
Etwa 2 Uhr nachmittags war das Feuer ſoweit ge
dämpft, daß eine weitere Gefahr nicht zu befürchten war.

Bautzen, 7. November. Die Inhaber der hieſigen
Firma Gebrüder Weigang haben aus Anlaß des 25jährigen
pue ihres Geſchäfts ihren Arbeitern 50,000 Mk. über
wieſen

Hamburg, November. Der Bauunternehmer
Gerlach in Altong wurde wegen betrügeriſchen Bankerotts
(die Paſſiva betragen zwei Millionen) mit Frau und
Schwiegereltern verhaftet. Entſetzlich klingen die
Schilderungeun, die die aus Braſilien Heimkehrenden von
den dortigen Verhältniſſen entwerfen. Sie müſſen auf
den Plantagen ſür unzureichenden Lohn überaus ſchwer
arbeiten. Krankheiten aller Art rafften Tauſende dahin.
Die meiſten bleiben dort, weil ihnen die Mittel zur Heim
kehr fehlen.



und zur Beſprechung dieſes umfangreichen Stoſſes in den
Fraktionen eintreten. Dem Bundesrat ſind weiter zu

meldet wird, ſoll der Kaiſer die Zuſtimmung zur Ein

Rathenow, 5. November. Bei dem Neubau der

der Kirche das Gerüſt abzunehmen, als plötzlich der Bogen der General
einſtürzte die Mauer und das Gerüſt mit ſich herabriß und
alle vier Arbeiter unter den Trümmern begrub. Zwei abſeits
ſtehende Arbeiter erhielten leichtere Verletzungen. Die vier
Schwerverletzten, von denen der eine einen Beinbrüch, ein
zweiter einen ſchweren Schädelbruch erlitt, wurden ſofort in
das ſtädtiſche Krankenhaus befördert es ſind die Arbeiter
Bodemann aus Rathenow, Krüger aus Neufriedrichsdorf,
Stiel aus Milow und Schröder aus Premitz. Jhr Zuſtand
iſt zum Teil beſorgniserregend. Wem die Schuld an dem
Unglück beizumeſſen iſt, wird die ſofort eingeleitete Unter
ſuchung lehren.

Dresden, November. Hier ſind von dem
Direktor des Zoologiſchen Gartens Sehöpf, bisher ſehr
erfolgreiche Verſuche in großem Maßſtabe gemacht worden,
die Seidenraupe mit anderem, mehr einhe imiſchem Nährſtoff
zu züchten und aufzufüttern, als den üblichen Maulbeer
blättern, mit denen es in unſerem deutſchen Klima ſtets
eine zweifelhafte Sache iſt. Direktor Schöpf hat dieſen
Verſuch in ſeiner eigenen Wohnung mit etwa 4000 Eiern
gemacht, die ausgeſchlüpften jungen Räupchen in der Ent
wickelung überwacht und iſt vor Allem auf Erhaltung einer
für ſie geeigneten Temperatur nicht unter 15 Grad Reaumur
bedacht geweſen. Nach 28 bis 30 Tagen Ernährung mit
Schwarzwurzelblättern ſpannen ſich die Raupen ein. Die
Seidenſpinner haben nun wahrhaft zahlloſe Eier gelegt
und unerwartet früh iſt die Entwickelung der von den
Schmetterlingen im Winterhauſe abgelegten Eier vor ſich
gegangen, denn Hunderttauſende der kleinen ſchwarzen
Tierchen bewegen ſich dort ſchon wieder in allen Größen
verhältniſſen; ſie werden mit dem Pinſel von dem zur
Ablage der Eier benutzten Papierbogen auf die ausge
breiteten Blätter der Schwarzwurzel übertragen, und ſo
weit man ſehen kann behagt ihnen dieſe Nahrung ausge
zeichnet. Es wäre ein großer Erfolg zu nennen, wenn,
wie es nach all den gelungenen Verſuchen von München,
Karlsruhe, Dresden durchaus den Anſchein hat, unſerer
Landwirtſchaft mit dieſer Art von Seidenraupenzucht ein
neues Gebiet erſchloſſen würde.

Kiel, 9. November. Nach der geſtrigen Marine
Rekruten Vereidigung beſichtigte Se. Majeſtät der Kaiſer
das Panzerſchiff „Wörth“ und die Korvette Kaiſerin Auguſta.

Am Nachmittag machte der Kaiſer eine Fahrt an Bord
des „Meteor“, begab ſich darauf an Bord des Flaggſchiffs
„Baden“ und kehrte um 57 Uhr an Land zurück.

Berlin, 9. November. Die Thronrede, mit welcher
der Miniſterpräſident Graf Eulenburg heute Mittag den
Landtag eröffnen wird, wird ſich im weſentlichen darauf
beſchränken, auf die techniſche Seite der Steuerreform
Pläne einzugehen. Eine Erörterung der politiſchen Ge
ſamtlage wird erſt in der Thronrede enthalten ſein, mit
welcher der Reichstag eröffnet werden wird. Die Steuer
geſetz Entwürfe werden morgen noch im Manuſtript dem
Abgeordnetenhauſe zugehen der Druck derſelben ſoll
bis Freitag erfolgt ſein, dann werden die Vorlagen den
Abgeordneten unverzüglich zugeſtellt werden. Die meiſten
Fraktionen halten bereits heute Nachmittag Sitzungen ab,
morgen findet die Präſidentenwahl ſtatt, die vorausſichtlich
auf die bisherigen Mitglieder (v. Keller, v. Heeremann,
v. Benda) fallen wird. Die Steuervorlagen wird der
Miniſterpräſident durch eine ausführliche Rede einbringen,

Es ſind fünf ſtarke Aktenſtücke, nämlich die drei Ge
ſetzentwürfe, ein Buch Anlagen und eine umfangreiche
Denkſchrift des Finanzminiſters. In den Sitzungen
wird bis Mitte nächſter Woche eine Pauſe zum Studium

gegangen die Etats der Reichsſchuld, des Reichsſchatzamts,
des Auswärtigen Amts, der Marineverwaltung und der
Etat der Schutzgebiete. Wie auswärtigen Blättern ge

bringung der Militärvorlage dem Grafen Caprivi nur mit
der Bemerkung erteilt haben „Sehen Sie zu, wie weit
Sie damit kommen.“

Ausland.Brüſſel, 9. November. Mit unerhörter Frechheit Dynamitanſchlag vorbereitet geweſen. In der Bevölkerung
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des Staatsprokurators, nachdem ſie die Fenſter eingedrückt
katholiſchen Kirche waren geſtern vier Bauhandwerker damit hatten. Sämtliche Wertgegenſtände ſind geraubt worden.
beſchäftigt, von einem fertiggeſtellten Gewölbebogen im Jnnern Nach einer Mitteilung der „IJndependance belge“ ſtellt

ſeine Thätigkelt in Konſtantinopel Proteſt erhoben habe.
Ein ſolcher Proteſt würde auf Angriffspläne ſeitens Ruß
land ſchließen laſſen.

Paris, 9. November. Die Morgenblätter ſind an äßlich der daſelbſt vorgenommenen Gemeindewahlen Ruhe
ſpaltenlangen Berichten über die enſſetzliche ſtörungen ſtattgefunden, bei welchen eine Anzahl Perſonen

ploſton in der Rue des bons enfants. Die illuſtrierten getötet und verwundet ſein ſoll

Neugierde den Bindfaden und das
fand r e et r mit Henkeln und Deckel;
der Deckel ſtand unten, der Boden oben. Der förtnerrief den Kanzleidiener Garin von der nenden Meldungen wird Cleveland im Wahlkollegium voraus
und zeigte ihm ſeinen Fund; Garin brach unwillkürlich in ſichtlich über 257 Stimmen oder über 34 Stimmen mehr
die Worte aus da ſteckt Dynamit drin. Der Topf wurde als zur Wahl erforderlich verfügen.
mit einer Serviette umhüllt und nach der Polizei geſchickt,
es erſchienen auch ſofort ein Wachtmeiſter und zwei

Stücke zerriſſene Leichnam des Dieners Garin und der
ebenfalls verſtümmelte Körper des zweiten Schutzmanns.

loſen Maſſe zermalmt, durch den ganzen Raum zerſtreut
die Glieder des Sekretärs Pouſſet, der an ſeinem Tiſch
gearbeitet hatte, als die Leute mit der Bombe eintraten.
Der Inſpektor Trontot wurde noch lebend unter den
Trüumern der zuſammengeſtürzten Wand hervorgezogen.
der Schwerverletzte
tiert, wo ihm ſofort das eine zermalmte Bein ampu

auf Erhaltung des Lebens Als die Polizei Zentrale
alarmiert worden war, eilten die Schutzleute im Lauf
ſchritt in geſchloſſenen Drupps nach der Unglücksſtätte,
der Schutzmann Henriot bekam beim Anblick der um

ſank. Die E
gefordert, vorausgeſeßt daß der Inſpektor Trontot
dem Leben erhalten bleibt. Inzwiſchen waren auch die
Pompiers zur Stelle welche die Aufräumungsarbeiten
vornahmen; der Polizeipräfekt Loze erſchien nachmittags
ebenſo die Miniſter Loubet und Ricard; die Letzteren be
gaben ſich nach den Geſchäftsräumen der Earmaurx- Geſell
ſchaft und hielten mit dem Verwaltungsrat eine Beratung
ab. Der Vorſitzende teilte mit, die Geſellſchaft hätte ſeit

Brialmont es in Abrede, daß der Zar gegen

atten ſchon geſtern Nachmittag ihre Zeichner
nach der Unglücksſtätte geſandt und bringen heute Jllu- zufolge hat das chileniſche Miniſterium ſeine Entlaſſung ein
ſtrationen, welche die Gewalt der Exploſton deutlich vor ereicht.

n. Nach den übereinſtimmenden Schilderungen
at ſich die Tragödie folgendermaßen abgeſpielt. Der Athen meldet, beſtätigt es ſich, daß das Kronprinzenpaar9 5 Hauſes mee es Nr. n welchem nach Deutſchland reiſen wird, um der Vermählung der

ſich die Pariſer Geſchäftsräume der Grubengeſellſchaft von Prinzeſſin Margarethe von Preußen beizuwohnen.
Carmaux befinden, wurde von einem Hausbewohner geſtern
Mittag darauf aufmerkſam gemacht, daß vor der Thür Unterſuchung über die Panama Kanal Angelegenheit beſchloß
zu den Geſchäftsräumen ein in Zeitungspapier einge

das Packet und trug es in ſein Zimmer
a. 5 Kilo er war, löſte d ti Wahlreſultate aus. Gewählt ſind 326 Miniſterielle, 101wer war lhſte der Portier voller Oppoſitionelle, 15 ohne ausgeſprochene Parteirichtung. 61

Stichwahlen ſind erforderlich.
Zeitungspapier und

das Gericht, von einer gerichtlichen Verfolgung der Sache
cket hingelegt worden ſei Der Portier ging Hänzlich abzuſehen.

Bombe zu unvorſichtig mit derſelben umgegangen ſeien;
dieſe Anſicht wird durch das Gutachten des Chefs des
chemiſchen Laboratoriums Chirard widerlegt, welcher er
klärt, daß die Exploſion bei der geringſten Veränderung
der Lage der Bombe hätte erfolgen müſſen.

Liſſabon, 9. November Nach hier vorliegenden
Meldungen haben in Pavoa in der Nähe von Oporto an

Paris, 9. November. Meldungen aus Santiago

Wien, 9. November. Wie die Pol. Korreſp.“ aus

Paris, 9. November. Im Verfolg der ergänzenden

Rom, 9. November. Es ſtehen jetzt nur noch fünf

W NewYork 9. November. Nach den bisherigen

welche den in einer Serviette eingeſchla
r AnkerSteinbaukaſten folgendes „Richters Steinbaukaſten ge ört zunach dem nur wenige Schritte entfernten d an e ePolizeibureau Rue des bons enfants Nummer 21 S e en Wehen grett n Tann

s enen, beim Herannahen der ſchönen Weihnachtszeit den Elternel r gen Se de aufs neue ins Gedächtnis zurückgerufen Zu werden. Die Firma
e l F. Ad. Richter Cie. in Rudolſtadt, die Erzeugerin dieſes ſolegene Kommiſſariat betraten. Was jetzt geſchah, weiß genannten AnkerSteinbaukaſtens

Niemand und wird wohl auch thörte nur einen fürchterlichen Donnerſchlag dann ſtieg
eine mächtige Staubwolke empor und mit heftigem Ge und der Preiſe entgegenzukommen Sie hat ca. 28 Original Aus

gaben der Steinbaukaſten von 50 Pfg. bis 80 Mk. aufſteigend inten Steine, Gyps, Holzſtücke, Thüren und den Handel gebracht und verkauft da
Fenſter in den Hofraum des Hauſes nieder; entſetzt ſtürzten t s p. e et r

z regelrechter eiſe vergrößert werden. eber den erziehlichen erdie Hausbewohner herbei und ſahen, e ß de Fußboden von zeikgemäßen Baukäſten für die Kinderſeele herrſchen keinerlei

mers aufgeriſſen war un in dem Raum ein Meinungsverſchiedenheiten mehr freuen
wüſtes Chaos herrſchte. Die Eingangsthür war aus den F
Angeln geriſſen, auf der Schwelle lag der Rumpf eines n h nd n W zu Amen
toten Schutzmanns, der Oberkörper von eint ges ar ſchließen wir uns gern an Ri erbrann en nen en bedeckt di un keren Seemtaen Steinbaukaſten ſind in der That das wertvollſte Geſchenk für kleine

2

des Getöteten waren bis auf die Treppe geſchleudert

n. ZD

Niemand erfahren. Man als Fabrikmarke gilt) iſt in umſichtigſter Weiſe bemüht, allen mög

und große Kinder.

Der „Bazar“ ſchreibt im Heft 43 pro 1891 über Richters

en Geſchenken für den Weihnachtstiſch, welche nicht aus der Mode

ſo benannt nach dem Anker, welcher

chen Wünſchen des Publikums hinſichtlich der Größe der Kaſten

neben noch Ergänzungs- oder

wir uns, daß die techniſchen
ortſchritte der Neuzeit es ermöglicht haben, den Holzbaukaſten durch

Zwiſchenwand zwiſchen den beiden Polizei
verſchwunden, unter einer Bank lag der in

der tote Feldwebel, der Kopf zu einer form

wurde nach dem Hospital transpor

mußte. Die Aerzte geben keine Hoffnuug

menſchlichen Glieder einen ſolchen Schreck
Herſchlag getroffen, ſofort tot zuſammen

xploſion hat alſo direkt indirekt 1 Opfer

geſetzt Drohbriefe erhalten und ſei auf einen

cht vor, daß die Träger der
drangen geſtern Diebe in die Wohnung einer Verwandten herrſchte vielfach die Anſi

Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen

en ri em PublikumSeprobt vorr: en n rein a S
fiul ſr. R. Lirenon, v. e en in enV. Gietl, Mänchen (1),Kociam ren Bei Störungen in den

Nussbaum münehen() Dnterleibsorganen
Hertz, Amsterdam, ober-Teiden, Hamorrhoſdaſ-Sesoh wer-

Krakau, den, trägem Stuhlgang, zur Gewohnheitr e v gowordeſer Stuhlverhaltang und
Brandt, Klausenburg,

5 daraus entſtehenden Beſchwerv V. en un Zinn J nrzbu emno eklemmung, Appeti7 ne en Koit e. Apotheker Rioharg Brandts
2 2 8 Schweizerpillen ſind wegen ihrer mildenT l hat r Wirkung a eers Kasan, nommen u en ſchar rkenar warschau, Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mix

v
kuren e. vorzugehenForster, Sieminghem, an ſchütze ſtu beim Ankaufe

vor a n bin Präparaten, in
dem man in den Apotheken ſtets nur
Kohts Apotheker Riohard Brandt'ſche
Schweizerpillen (Preis pro Schachtel mit
Gebrauchs Anweiſung Mk. I. verlangt
und dabei genau auf die neben abge
druckte, auf jeder Schachtel befindliche

eſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mite weſssen Kreuze in rothem Felde
und dem Namenszug Bioh. Brandt achtet.

Die mit einer täuſchend ähnlichen
Verpackung im Verkehr befindlichen
nachgeahmten Schweizerpillen haben mit
hem ten Präparat weiter Nichts als
die Deßeſchnung: „Schwei erpillen“ ge
mein und es würde daher erer Käufer,

wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit der oben abgebildeten Marke
verſehenes Präparat erhält, ſein Geld Umſonſt ausgeben.

Die Beſtandtheile der ächten Schweizerpillen ſind Silge, Moſchusgarbe
Aſde, Abſynth, Bitterkkee, Gentign

7

Wer an Husten, Heiserkeit,
Katharrhen e. leidet, nehme
einige Male täglich 4—5 Stück

Große

Abzug zahlbar. J Loſ

einige Paſtillen, die man nach
einander im Munde zergehen

in heißer Milch aufgelöſt. Zuch

ſein Geld nicht wertloſe Nach

pro Schachtel.

werden vielfach nachgeahmk. Wer für
ahmungen haben

will, verlange ausdrücklich Fay's achte Sodener
Mineral-Pastillen. Erhältlich in allen Apotheken Dro

gürien, Mineralwaſſerhandlungen c. zum Preiſe v. 85 Pfg.

mit deutſchem Neichsſtem
empfiehlt

Berlin W., Unter den
Für Porto u Gewinnliſte ſind 30

i Weſeler GewinneJ J 1 zu 90000 S 90000 Mk.m II 40000 40000
10000 10000

Gewinn Ziehung am 17. Rovember 1892.

Ausſchließlich Geldgewinne ohne

Carl Heintze
IIt lungen auf oſe S 888 Gewinne 348860 i

unter Nachnahme werden prompt ausgeführt.

1

1 55 rI 7300 73003 n 5000 10000 t
4 3000 12000
8 2000 16000e 3 Mark 10 1000 10000pel verſehen 20 500 S 10000

40 300 12000
30000

u 50 25000Liänden 3. 1000 40 40000
Pf. beizufügen. 1000 t 30 30000

Sccſſ
Die angenehmsten, Wegen rer ſehnten Im
Wendung empfehlungswWerthest. Korm sind
Loloht lIöshohes Saooharin. Probebriefehen
à 3,5 gr. 1 Ko. Raffinade 50 Pf. Sao-oharis-Tablettes, Proberöhrehen a 25 Tabletten

m 2 a e n e aner besseren Dro o e. Mae rrachee
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Lokales.
Bekanntlich iſt der ſtaatsſeitige Ausbau einer pro

jektirten Nebenbahn von Wernigerode zum Anſchluß an die
Südharzbahn nicht genehmigt dagegen aber ſollen, wie wir
von gut unterrichteter Seite erfahren, der Erbauung von
Seiten einer event. Privatunternehmung als Schmalſpur
bahn Hinderniſſe nicht im Wege ſtehen.

Dem Wernig. Jnt Blatt zufolge wird Se. Maje

fahren.

ſtät der Kaiſer am 15 d. Mts an den in Wernigerode im
Haſſeröder Parke abzuhaltenden SauJagden theilnehmen.
Zu dieſem Zwecke trifft derſelbe am 14. d. Mts., etwa um
6 Uhr Abends auf dem Bahnhofe daſelbſt ein und wird von
dort aus durch die Kaiſerſtraße, das Neuſtädterthor, die
Breiteſtraße und Burgſtraße nach dem fürſtlichen Schloſſe

Zur Verherrlichung ſeines am Montag den 5. De
zember ſtattfindenden zweiten Stiftungsfeſtes hat der Verein

„Geſelligkeit“
beſchloſſen un

Theilnah
das Erſcheinen

wie im vorigen Jahre eine Contre Aufführung

d deshalb wieder eine Contre-Uebungsſtunde
angeſetzt, welche am Sonntag den 13, d. Mts., Abends 8
Uhr, bei Herrn Carl Hahne in Rothehütte beginnt und
dieſelbe Zeit an den folgenden Sonntagen fortgeſetzt werden
wird. Die Einzeichnungen hierzu laſſen auf eine ſehr rege

me ſchließen
der auswärtigen Mitglieder mit ihren bezw.

Damen zu den Uebungsſtunden.

Freudig begrüßt werden würde auch

e

gen

Dankſagung-
Zurückgekehrt vom Grabe meiner ge

liebten Frau, unſerer guten Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter, Auguſte
Hin tze, ſagen wir den werthen Trä-
gern, ſowie denen, die ihren Sarg ſo
ſchön mit Kränzen ſchmückten und ſie
zum Grabe geleiteten, ebenfalls dem Herrn
Paſtor Primar Greve für die troſtreiche
Grabrede, hiermit unſern tiefgefühlteſten
Dauk. Die trauernden Hinterbliebenen

Betanntmachung.
Um die Beſitzer reſp. Nutznießer von

im braunſchweigiſchen Gebiete liegenden
Grundſtücken vor Doppelbeſteuerung zu
ſchützen, werden alle diejenigen in hieſi
ger Gemeinde befindlichen Eigenthümer
von Grundſtücken, welche dieſelben ander
weit einer braunſchweigiſchen Gemeinde
angehörigen Eigenthümern in Pacht oder
Nutznießung gegeben haben, hiermit auf
gefordert, dieſes bis ſpäteſtens Ende
November eines jeden Jahres unter An
gabe des anderweitigen Nutznießers, ſo
wie des Betriebsbeſitzes desſelben und
der Größe des Grundſtückes beim hieſi
gen Magiſtrate anzumelden,

Der Magiſtrat.
Hanff.

Elbingeröder Konſum Verein,
E, G. mit beſchr. Haftpflicht.

Die Vereinsmitglieder werden hiermit
ergebenſt erſucht, die im Beſitz habenden
kleineren Geſchäftsmarken recht bald ge
gen dergleichen größere im Geſchäftslo
kale umzutauſchen.

Elbingerode, den 11. November 1892.
Der Vorſtand

E. Kohlruſch. A. Kohlruſch. A. Dieckmann

Auktions- Anzeige.
Jm Auftrage des Bürgermeiſters Herrn

Hanff hierſelbſt ſoll heute Sonnabend den
12. d. Mts, Nachmittags J Uhr in deſſen
Gehöft ein zwölfjähriger Schimmelwallach
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Elbingerode, am 12. November 1892.
Koch, Rathsdiener.

MAlublummor.
Ballotement.Mittwoch Verſammlung.

Der Vorſtand.

Auſſorderung.
Diejenigen, welche

zu entrichten, andernfalls
Beitreibuug erfolgt.

Fr. Lüning
aus Braunſchweig.

ältere Hausan
ſchlüſſe an die ſtädtiſche Waſſerleitung
erhalten haben, werden hiermit aufgefor
dert, bis 1. Dezember d. J. die Be
träge an Herrn Kämmerer Kohlruſch

anderweitige

S

Knopf-Stiefel

e
Von den neu eingegangenen

Winter waren
empfehle ich
Filzſchuhe, Pantoffeln, Filzſtiefel,
Gummiſchuhe, Damen-Zug und

Herren Stiefeletten und
Schuhe, Kinderſtiefel jeder Art, Cord, Plüſch und

Ballſchuhe
von beſonderer Dauerhaftigkeit, Eleganz und Billigkeit.

Chr. Saatzen, SchuhwarenLager.

8

8 z S
c S

9S
S August Arnecke jun.

Eiſen, Stahl und Kurzwaaren Handlung

SpezialGeſchaft fur Harzer Oefen und

KochheerdAnlagen.

Blankenburg, H.,

Gegründet 1868.

Katharinenſtraße 6.

MNoßfleifſch
4 Pfund 30 Pfg. Schin
ken 40 Pfg., Wurſt 40
Pfg. empfiehlt

Karl Grimm.

ſein Geſpann zu mäßigen Preiſen. Auch
habe ein größeres Quantum
Scheit, Kunppel und Schwarten

Zur Anfuhr von Feuerholz empfiehlt

Brennholz
abzugeben.

Fr. Witte, Elend.
die an Nervoſität, SchwächeKranke zuſtänden, geheim. Krank

heiten, Verluſt der Merhalten auf Verlangen ein werthvolles Vuch,

über die Heilung von Schwächezuſtänden

u. diser.

Manneskraft 2c. leiden,

Leiden unentgeltlich und frankirt
ugeſandt durch M. Sschüchner, Ber
in, Wallſtraße 16.

Konzeſſionirt für ganz Deutſchland

Ziehung am 20. November 1892.
Große Gewinne ohne Riſiko

Zwei Millionen, Eine Million Frs-,
e Fr. 500 000, Fr. 400 000 Sr. 200000

Fr. 100 000 Fr. 500060, u. ſ. w n. ſ. w.
ſind zu gewinnen mit einem

Stadt Barletta-Goldleros,
deren jedes ohne Auenahme mit wenigſtens 100 Franks heraus
kommt und ſelbſt dann ſpielt es in allen ferneren Ziehungen mit,
ſodaß es öfter Treſſer machen kann. Kleinſter Treffer 50 Fr.
Monatliche Einzahlung auf

ein ganzes Originalloos M.
a, Nachn. 30 Pfg Porto. Gewinnliſten gratis. Schon mit der erſten Zah
lung von Mk. 5 erwirbt man das Anrecht auf ſämmtliche Gewinne von
dieſer Ziehung an. Die Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt.
Die Gewinne werden baar ausbezahlt. Tie Looſe ſind allen
anderen Lotterielooſen vorzuziehen, denn jeder Verluſt des Einſatzes
iſt ausgeſchloſſen, indem jedes Loos ſicher mit 100 Fr. zurückgezahlt
wird. Subſkription bei der Bank für Staatslooſe

F. Stroetzel in Konſt anz.

Elbingerode, den 8. Nov. 1892.

Betanntmachung.
Die Mitglieder der Geſellenkranken

kaſſe und deren Arbeitgeber
einer am Donnerstag den 17 d. Mts,,
Abends 7 Uhr, im Saale des Amtsge

ſtattfindenden Generalverſammbäudes
lung hiermit eingeladen.

Tagesordnung
Nochmalige Beſchlußfaſſung über die

Auflöſung der Kaſſe
Der Vorſtand.

werden zu

Ballhandſchuhe und Fächer
in allen Farben, ſchön und preiswerth,

Bertha Förſter.empfiehlt

4 h

In meinem Verlage iſt erſchienen und
wird an Intereſſenten gratis und franes
verſendet ein Proſpekt, wichtig für Ge
ſchlechtsleidende in Fällen ſelbſtverſchuld. S

Schewäche, RervenZerrüttung e.
r. Auto nicht approb. Arzt, JHamburg, Seilerſtr. 27, I. S

e

von Bildern,
Löffeln e. wird auf
unſeren anerkannt guten
Nordhäuſer Kraft

ECichorien gewährt, hin
gegen koſtet derſelbe nur
den halben Preis

Für
5 und Pfg

ein anſehnliches Packet und
eben ſo gut wie andere

CichorienMarken, welche das
Doppelte koſten.

Möge ſich jede ſparſame Haus
frau durch einen

Probe- Einkauf
überzeugen.

Erhältlich in allen einſchlägigen
Geſchäften.

Man achte auf die Schutz marke
und unſere Firma

Krause u. Conip,
Nordhausen a. B.

Oeffentlicher Gottestlienst,

Elbingerode. Hüttenorte.22. Sonntag nach Trinitatis.
Vorm. 8 Uhr Beichte P. sec. Zettel. Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde
Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim. Greve. L. Gödecke.
Nachm. 1 Uhr Katech. P. sec. Zettel önigshof L. König
Freitag Vorm. 11 Uhr Bibelſtunde Elend L. Ebeling.

P. sec. Zettel.
Caſualien P. sec. Zettel.

Heil. Abendmahl: ſiehe oben. Anmeldungen bis Sonnabend Nachmittag
4 Uhr erbeten.

e t t nRedaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

t

x

z

z
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a

Nur haare Geldgewinne.

d J pNächſte Jietzun BovembeHſte gern
Ankauf überall geſetzlich Jeſts

Stadt Barlettaente
Jährlich 4 Ziehungen-

mit Honptlrefifr von J2 Millionen, 1 Million 500400 000, 200 000 60000, 50000
Gewinne, die baar in Gold prompt i
Frankfurt ausbezahlt werten und
ſie keine einzige Lotterie aufzuweiſen hat.

Jedes Loos gewinnt.
Monoil. Einohlung auf

1 ganzes Originallos Mk. 5
30 Pfg. Porto a. Nachn. Gewinnl. u
Proſp. gratis. Beſtellungen umgetzend erb

ten an die Agentur J. Sa wat
Frankfurt a. M.

Der heutigen Nummer liegt vie Be
lage „Volkswirthſchaft, Landwirthſcha

und Hauswirthſchaſt“ bei.

Hierzu 1 Beilage.
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